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Sonnabend, den 28. Juni 1879. 


Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


Zeitung. 


Nr. 296. : 


Abonnements⸗Einladung. 
Unfere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
went auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
geucen zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
ke der Auflage feſtſtellen können. Die 
nachhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages- 
igniſſen, aus den jetzigen 
io intereſſanten Reichs⸗ 
Tags und Kammerberichten, 
aus den lokalen und provin⸗ 
Zelten Begebniſſen darbieten, die 
chnelligkeit unſerer Nachrichten iſt 
bekannt, daß wir es uns verſagen 
inen, zur Empfehlung unſerer Zeitung 
ad etwas zuzufügen. Wir werden auch 
jerusrhin für ein ſpannendes und 
ntereſſantes Feuilleton ſorgen. 
Der Preis der zweimal täglich erſcheinen⸗ 
en Stettiner Zeitung beträgt außer⸗ 
auf allen Poſtanſtalten vierteljährlich 
zwei Mark, in Stettin in der 


2 
Die ſonſtigen Antrag mit der unberechtigten Konkurrenz, welche die 


von Jahr zu Jahr mehr hervortrete. F grrralg cen 


f elche Soda zur Fabrikation ge⸗ 
e eee höheren Zoll ſehr gut er⸗ und polniſchen Werle, welche . f an der deut⸗ 
tragen, während für die Sodafabrikation zugleich ein ſchen Grenze gelegen ſind, in Zin ade ne 
erneuter Aufſchwung zu erwarten ſei, wenn ihr ein inländiſchen Werken im Inlande machen; ein ent⸗ 
vermehrter Schutz zu Theil würde. ſprechender Schutzzoll ſei vollſtändig gerechtfertigt. 

Abg. Dr. Brüning erklärt ſich gegen die⸗ Abg. Bamberger: Die Tarifkommiſſion 
fen Antrag. Eine Erhöhung der Zölle auf Soda hat die Streichung der 3 Mark zweimal genehmigt, 
würde unſere Exportinduſtrie auf's Schwerſte ſchädi⸗ weil ein Bedürfniß für dieſen Zoll ? abjolut nicht 
gen, unſere chemiſche Induſtrie würde von dem Welt⸗ beſteht und weil die Intereſſenten für dieſen Zoll 
markt leicht vollſtändig ausgeſchloſſen werden. Wenn gar keine Anſtrenzungen gemacht haben. Für die 
man dieſen Induſtriezweig zwinge, auf den auswär⸗ Artikel Blei und Zink iſt Deutſchland eine weltbe⸗ 
tigen Abſatz zu verzichten, jo büßten wir ein Abſatz⸗ herrſchende Produktlonsmacht mit bedeutendem Export. 
gebiet ein, das wir nicht wieder willkürlich wieder-] Die Intereſſenten fürchten, daß die Einführung des 
erobern können. Er bitte deshalb über die Sätze der] Zolles ihnen im Auslande ſchaden könne; wenn 
Tarifkommiſſion nicht hinauszugehen. man trotzdem ſich für den Zoll entſcheidet, ſo liegt 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag Kopferipas nur daran, daß jetzt eben der Vers gilt: 
zu d. und f. abgelehnt und Lit. d., e., f., g., h. „Wo Alles liebt, kann Karl allein nicht haſſen!“ 
und i. der Poſition 5 nach den Vorſchlägen der] (Heiterkeit ) 

Kommiſſion genehmigt. f. 2 an B A ardt ei 1 * 1 

ach der letzten Abtheilung dieſer Poſition 5 Antrage tober zuzuſtimmen, mit der Bemerkung, 
178580 5 8 5 * = chemiſche Ja⸗ daß die verbündeten Regierungen 1 nr 
brikate für den Gewerbe⸗ und Merizinalgebraug ‚| Abſtand genommen hätten, einen Zoll für 2 x 
Benzol und ähnliche leichte Theeröle; Terpen material vorzuſchlagen, daß ſie aber 7 — er 
Harz⸗ und Thieröl; Mineralwaſſer, Mundlack; 4 für das Halbfabrikat, u och gewalzte 
gedichte Säfte, Schießpulver und Weinhefe. Zünkolech, nichts a 158 ER 

Das Haus geht zur Pofltion 10 (Glas unh! Darauf wird der 805 5 e 
Glaswaaren) über. $ ur Poſition Blei mit 130 gegen immen, 
Nach dem Vorſchlage der Kommiſſion ſoll auc und ebenſo zu den Bofltionen Zink und Zinn, 

N 


Nach der Nachweiſung über die zur Anſchrei⸗ 
bung gelangten Einnahmen an Zöllen und Ver⸗ 
brauchsſteuern für die Zeit vom 1. April bis Ende 
Mai d. J. betrug die Einnahme aus den Zöllen 
37,103,758 Mark, aus der Rübenzuckerſteiter 
60,368 Mark, aus der Salsfteuer 2,703,942 Mark, 
aus der Tabaksſteuer 310,941 Mark, aus der 
Branntweinſteuer 6,433,199 Mark, aus der Ueber⸗ 
gangsabgabe von Branntwein 14,915 Mark, aus 
der Brauſteuer 3,074,460 Mark, aus der Ueber⸗ 
gangsabgabe von Bier 154,360 Mark, zuſammen 
51,855,943 Mark. Sämmtliche Pofitionen weiſen, 
verglichen mit demſelben Zeitraum des Vorjahres, 
ein Mehr auf, mit Ausnahme der Rübenzuckerſteuer. 
Das Mehr beträgt bei den Zöllen 21,100,163 
Mark. Nach dem Abzug der Bonififationen mit 
7,608,142 Mark verbleiben der Reichskaſſe 
44,247,801 Mark. 

Der Miniſter des Innern hat im Einver⸗ 
ſtändniß mit dem Juſtizminiſter auf eine Anfrage 
entſchieden, daß die Anſicht nicht gerechtfertigt ſei, 
daß bei der in einer Eheſchließungs-Urkunde aus⸗ 
geſprochenen Anerkennung vorgeborener Kinder eine 
Beiſchreibung der letzteren von Amtewegen am Rande 
der Geburtsurkunde zu bewirken ſei. Dagegen em⸗ 
pfehle es fi, die Standesbeamten dahin zu 
ſtruiren, daß fie in ſolchen Fallen von d 
ligten einen Antrag auf Beiſchreibung 
und dann auf Grund dieſes Ann 
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Tagesordnung: 

J. Dritte Berathung des Geſetzentwurfs be- 
treffend den Bau von Eiſenbahnen von Teterchen 
nach Diedenhofen und Bucheweiler nach Schweig⸗ 
baujen, ſowie den Ausbau des zweiten Geleiſes 
gen den Bahnhöfen Teterchen und Hargarten- 
alt. 


Abg. Berger (Witten): Er hätte erwartet, 
der Abg. Nichter-Hagen, der in Finanzfragen 
das Wort ergreift, nicht die Gelegenheit vor⸗ 
begehen laſſen würde, um eine Vorlage, bei er 
es Äh um die erhebliche Summe von über 4 Mil- 
onen Mark handelt, vom finanziellen Standpunkte 
"u zu beleuchten. Herr Richter war aber eben ſo 
wenig geſtern wie heute anweſend. Er ſcheint 
mit immer nur den Splitter in anderer Augen, 
"umals aber den Balken in ſeinen Augen zu ſehen. 
Sache ſelbſt habe er (Redner) nichts zu be- 
merken. 

Der Geſetzentwurf wird hierauf genehmigt. 

II. Dritte Berathung der allgemeinen Rech- 
g über den Haus halt des deutſchen Reichs für 
das Jahr 1874. 8 

Die Vorlage wird ohne Debatte definitiv er- 
ebig! 

UL Rortfepung der zweiten Berathung über 
Zolltarif . 

“bg. Dr. Dammader berichtet Namens der 
Darifkommiſſion über die Poſition 5 (Droguerie-, 
Apatheter- und Farben aaren). 

. . a. Aether Art, Chloroform ꝛc. 20 M., 
„ Wacpolderel, . „ inöl 12 M., werden in 
Uebereinſtinmung mu ver Regierungs-Vorlage ge- 
nehmigt. 

e. Für Dralſäure und oralſaures Kali, gelbes, 
weißes und retzeg blauſaures Kali — hat die Kom⸗ 
miſſion von 12 f 8 Mk. herabgeſetzt. 

Das Haus be; ließt demgemäß. 

Ein zu Lit. EN von dem Abg. von Alten- 
en 9 Antrag, Bleiweiß hier wieder mit 
a en Wan aufnehmen, . 

Abg. Kopfer beantr Poſ. 5d. 
Aetzkalt, Aetznatron, Oelftrni \ dagegen er 8 oll 

! 5, den Eingangszoll, 
entgegen den Beſchlüſſen der Tariftommiſſton, von 
4 auf 5 M., und in Pol. 5 f., Soda, calcinirte; 
doppelt kohlenſaures Natron, den Zoll „on 2,50 M. 
auf 3 M. zu erhöhen. * 

Der Antragſteller motivirt 
der Nothlage der Sodafabrikation, 


den 


dieſen Antrag mit 
deren Rückgang 


und über 200 Cm. 10 M. ISachſen, Würtemberg und Baden betreffend den 
Ferner wird der Zoll für Glasplättchen, Glas, 
perlen, Glasſchmelz, Glas tropfen, auch gefärbt, von 
24 auf 4 M., dem Kommiſſtonsantrage gema 
herabgeſetzt und Glaskorallen in der Pofition ge. 
ſtrichen. Milchglas und Alabaſterglas werden naß 
dem Kommiſſlonsantrage im Zoll von 30 auf 10 u. ſ. w. 
M. berabgeſetzt. h Am 19. Februar v. J. batte der damalige 
Mit dieſen Modifikationen wird Poſ. 10 nach. Handelsminiſter von den königlichen Eifenbahn-Di- 
der Regierungsvorlage angenommen. veftionen Berichte eingefordert über den Stand der 
Es folgt Poſ. 27 (Papier und Pappwaaret)] Beſtrebungen, junge Leute in den großen Eiſenbahn⸗ 
und zwar zunächſt a. ungebleichtes und gebleichtts] Werkſtätten zu Handwerkern auszubilden. Nachdem 
Halbzeug aus Lumpen — frei. die Berichte ergeben hatten, daß ſolche Beſtrebungen 
Gleichzeitig wird hiermit ein Antrag der Abgz. nur in geringem Umfange ſtattgefunden und nur 
v. Heeremann und v. Geß diskutirt, welcher eimn] geringe Neſultate ergeben hatten, legte der Minifter 
Ausfuhrzoll und zwar auf Lumpen (Hadern) und an- unterm 21. Dezember v. J., wie ich ſeiner Zeit 
dere Abfälle zur Papierfabrikation von 8 M. und berichtet, den Eiſenbahn-Direktionen Grundzüge über 
b. auf alte Taue, Stricke und Netze von 2 M. fürdie Art der Ausbildung von Handwerks-Lehrlingen 
100 Kg. einführen will. in den Reparatur⸗Werkſtätten der Staatseiſenbahnen 
Nach kurzer Debatte wird der Antrag mit im Entwurf zur gutachtlichen Aeußerung vor. Die 
116 gegen 114 Stimmen abgelehnt und die Po-] Elſenbahn⸗Direktionen batten nun zu dieſem Ent- 
ftion 27a nach der Vorlage der Regierung ange- wurf im Allgemeinen ſich zustimmend erklart, und 
nommen. x es find die Grundzüge nunmehr unter Berückſichti⸗ 
Die Regierungsvorlage verlangt für ungeglit⸗ gung der vorgeſchlagenen Modifikationen umgearbei- 
tetes Padpapier einen Zel eon „ Mt. pro 100 let worden. Jugleich iſt auf Grund des vorgeleg⸗ 
Kilo, den die Kommiſßion auf 3 Mk. herabzuſetzen ten Entwurfes ein Normalſchema für den Lehrver⸗ 
beantragt. 75 trag, ſowie allgemeine Bedingungen für die Auf- 
Während der Bundeskommiſſar v. Moſer nahme und Ausbildung von Handwerks-Lehrlingen 
und der Abg. von Bötticher (Flensburg) für ausgearbeitet worden. Der Minifter für . 
einen Antrag des Abg. v. Knapp auf Wiederher. Arbeiten hat unterm 16. d. den Eiſenbahn D fe. 
ſtellung der Regierungs vorlage eintreten, weil es fig | tionen ſowohl die Grundzüge als das Schema de 
nicht empfehle, den Zoll von 6 Mk., den bisher] Lehrvertrages und die allgemeinen Bebingungen ke 
dieſer Artikel gezahlt habe, plötzlich auf die Halfte gehen laſſen. In dem begleitenden Erlaß erklar 
zu reduziren, befürworten der Referent Ham macher ſich der Miniſter einverſtanden, daß den Vorſchlägen 
und Abg. Karſten den Kommiſſtonsvorſchlag, da] der betreffenden Verwaltungen entſprechend zunächſt 
derſelbe im Verhältniß zum Preiſe der Waare einen] Lehrwerkſtätten einzurichten find in den e 
genügenden Schutz gewähre. Werkſtätten bei der Oſtbahn zu Berlin, Brom erg, 
Hierauf wird der Antrag v. Knapp und im Dirſchau und Königsberg, bei der Nie derſchleſiſch 
Uebrigen die Poſ. 27 nach den Kommiſſtonsvor- Märkiſchen Bahn zu Berlin, Frankfurt 5 
ſchlägen angenommen. Breslau und Lauban, bei der Weſtfäliſchen en 
Gleichzeitig werben. 8 die Poſitionen 3 zu Paderborn und Lingen, bei der Saarbrücker 
42 und 43 (Blei, Zink, Zinn) zur Diskuſſion] Bahn zu Saarbrücken, 5 
geſtellt. u 9 bei der Naſſauiſchen Bahn zu Lim⸗ 
Im Gegenſatz zur Regierungsvorlage, die Z M. burg, bei 
Zoll vorſchlägt, beantragt die 9 gewalztes bei der e Be 
Blei, Zink und Zinn zollfrei zu laſſen; dagegen will] Oberſchleſiſchen Bahn zu Breslau. 5 
Abg. Schröder (Lippſtadt) für dieſe Artikel die 5 as Storthing hat die Summe 
Regierungsvorlage mit 3 M. pro 100 Kg. wieder- von 12,000 Kronen zur Beifeiligung. ee 
herſtellen. . an der nächſtjährigen internationalen Fiſcherei⸗Au 
Abg. Schröder (Lippſtadt) motiviert jeinen | ſtellung zu Berlin beſtimmt. 


Geſetzentwinf über das Eiſenbahn-Güter⸗Tarifweſen, 
fowie die Ausſchußberichte über den Geſetzentwurf 
betreffend die Statiſtik des auswärtigen Waarenver⸗ 
kehrs und über die Beſchlüſſe der Reichstags -Kom⸗ 
miſſion zu den Geſetzentwürfen betreffend den Wucher 


2.30% 


bei der Hannoverſchen Bahn 


Freihändler, den geſammten Zolltarif auch dann aus 
Abneigung gegen die Schutzzölle zurückgewieſen hat 
ten, reſp. ihn zurückweiſen, wenn der Quotiſtrungs⸗ 
antrag Bennigſen durchgegangen wäre. Es entſtand 
in Folge deſſen bei dem Reichskanzler und den kon⸗ 
ſervativen Parteien ſtarler Zweifel, ob der Tarif 
in ſeiner Geſammtheit nur mit nationalliberaler 
Unterſtützung durchzubringen ſei, wenn das Centrum 
wegen Verweigerung ſeiner föderativen Garantien 
in die Oppoſttion gedrängt fein würde. So ließ 
der Wunſch, für den Zolltarif unter allen Umſtän⸗ 
den eine zuverläſſige Majorität zu ſichern, jede An- 
dere Rückſicht ſchweigen. Heute vor Beginn der 
Plenar-Sitzung hat die Tarif⸗Kommiſſion die Frage 
des finanziellen Bedürfniſſes bezw. der Höhe der 
Finanzzollſätze in Angriff genommen. Es ſollen in 
dieſer Beziehung zwiſchen den Anſichten des Cen⸗ 
trums und der Konſervativen zwar noch ſlarke Mei⸗ 


einer raſchen Verſtändigung der drei Fraktionen nicht 
gezwe felt. = . 

— Die Ernennung des Feldmarſchalls Man- 
teuffel zum Gouverneur von Elſaß-Lothringen be⸗ 
trachtet der „Daily Telegraph“ als einen triftigen 


Ernſt in ſeinen Beſtrebungen, ſeine Unterthanen 
jenſeits des Rheins zu verſöhnen. Dieſe B e- 
bungen, im Verein mit der allgemeinen Milttatr⸗ 
pflicht, Haben wahre Wunder bewirkt, ins Beſondert 
unter der heranwachſenden elſäſſiſchen Generation. 


welche unter dem Napoleoniſchen Regime geboren 
wurden, ſind durch die Reihen der deutſchen Armee 
gegangen, oder, befinden ſich noch in derſelben, wo 
fie freundlich behandelt und ſorgfältig herangebildet 
wurden und gelernt haben, ſich als gute Kameraden 
der Preußen, Sachſen, Bayern und Württemberger 
zu fühlen. Wegen ihrer ungewöhnlichen Körper⸗ 


ſelben der preußiſchen Garde einverleibt worden, 
welche hauptſächlich in Berlin garniſonirt ifk-, 
ſich aus allen Landestheilen rekrutirt. Hier 


der Frankfurt⸗Bebraer Bahn zu Fulda, ſie gelernt, die Stärke und Größe der Macht, wel⸗ 
5 und bei der cher a ' 
Unterthan des mächtigen und ritterlichen _deutichen 
Kaiſers zu ſein, anzuerkennen. Sie ſind vortreff:; 


ſie angehören und das ſtolze Vorrecht, ein 


liche Soldaten und ſoweit es der Dienst erlaubt, 
die Schooßkinder der Armee. Wenn ſit nach Be⸗ be 
Jendigung ihrer zweiundeinhalbjährigen Dienſtzeite in 


nungsverſchiedenheiten beſtehen, trotztem wird an = 


Beweis für den den deutſchen Kaiſer bejeelengen 


Zwiſchen vierzig bis fünfzig. Tauſend Jünglinge, 


ſtärke und Größe ift ein beträchtlicher Theil der⸗ a 


| 
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aber erſt gar keine Antwort, dann antwortete man 
in gebrochenem Engliſch. Er ſuchte nach dem be⸗ 
kannten Zulu-Stammzeichen, fand aber nur an 
einem das Zeichen eines Maſſuto. Die übrigen 

ienen Neger zu ſein. Ihrt. Tänze. hatten keine 
Aehnlichkeit mit denen der Zulu's, eben jo wenig 
ihre Melodien. Sie tanzten J. B. auch “auf ihren 
Schilden, was bei den Zulu's elne ſchwere Beleidi⸗ 
gung des Königs bedeuten würde. Der ſogenannte 
Dolmetſcher verſchwand bei dem Examen ſehr ſchnell 
und das Publikum folgte demſelben mit lebhafter 
Theilnahme. 


Marie Schön, Tochter des Rittergutsbeſitzers Schön 
auf Schönau, verlobt habe und um dle Genehmi⸗ 
gung des Regiments nachſuchte, dieſe Verlobung ver⸗ 
Öffentlichen zu dürfen. Wie ein Lauffeuer ging die 
unglaubliche Nachricht durch die ganze Garntjen ; 
„Habt Ihr 175 gehört? — Unſer Fähnrich Z. 
dat ſich verlobt!“ bert v. . nahm bleſe 
Sache außerordentlich ernſt; er ſetzte ſich erſt ein- 
mal hin und ſchrieb einen längeren Brief an den 
Major B., Kommandeur der Kriegsſchule zu M., 
worin er dieſem ſein Befremden darüber ausſprach, 
daß die jungen Leute unter ſeiner Zucht Zeit übrig 
behielten zu derartigem Allotria. Sodann erfolgte — Die „Rigaer Zeitung“ erzählt: „Ein 

ein privates Schreiben an den Vater des Fähnrich ſchrecklicher Vorfall ereignete ſich geſtern Abend in 

3., und zuletzt an vieſen ſelbſt die dienſtliche An- Schwarz' Konzertgarten. Ein junger Mann, W. 
frage, ob es in ſeinem Oberſtübchen nicht ganz rich Kirchner, Angehöriger des deutſchen Reiches, der 

tig ſei. Major V. und Vater Z. geriethen beide Korreſpondent im Komtoir von Wöhrmann u. Sohn 

in eine leicht erklärliche Aufregung. Vater 3. war, ging kurz vor 11 Uhr in den Hofraum, wo 
ſchrieb zurück, daß er buchſtäblich aus den Wolken die Lokomobile für die elektriſche Beleuchtung ſteht, 
falle, während der Major den darüber höͤchlichſt be- |um den Apparat zu beſichtigen. Er begab ſich auch 
ſtürzten Fähnrich an demſelben Tage noch nach dem zu der Stelle, wo jeder der beiden Leitunge drähte 
Appell in eine beſondere Ecke des Hofes nahm und mit einem der beiden Ausgangsdrähte des Indul⸗ 
ihm den Standpunkt klar machte. Mittlerweile tionsapparats durch eine Klemme verbunden iſt. 
vermißte Lieutenant v. R. den fehlenden Dienft- | Dieje beiden Klemmen waren der Vorſicht halber 
brief, ohne von deſſen Inhalt Kenntniß zu haben. hinreichend weit von einander getrennt, damit von 
Lieutenant v. R. war nun aber zufällig der In- unberufenen Händen nicht leicht eine Verbindung 
ſpektions⸗Ofſtizier des Fähnrich Z. — des Pfeudo- | beider Klemmen hergeſtellt werden könnte. Trotzdem 
Bräutigams von Fräulein Marte Schön auf Schö⸗ſcheint K. eine Verbindung der beiden Klemmen ge⸗ 
nan und bei jenem dienſtlichen Akte auf dem Ka⸗ fliſſentlich herzuſtellen geſucht zu haben, jedenfalls in 
ſernenhoſe zugegen. „Herr. was iſt das bier der Meinung, daß es ſich dabei um Yarmlojes Elek- 
triſiren handele. Dadurch, daß er beide Klemmen 
gleichzeitig berührte, wurden die furchtbar ſtarken 
Ströme (300 Elemente; bei der Elektriſirmaſchine 

im Dienfte der ärztlichen Wiſſenſchaft werden 10 

bis 15 Elemente angewendet) in feinen Körper ge⸗ 
leitet. Die Gartenbeleuchtung erloſch ſofort, Herr 

K. ſtürzte todt zu Boden. Aerztlicher Beiſtand fand 

ſich ſofort, aber alle Wiederbelebungsverſuche blieben 
vergeblich. Ein jo ſtarler Strom führt ſofort eine 
völlige Lähmung des ganzen Nervenſyſtems und den 
raſcheſten, durchaus ſchmerzloſen Tod herbei.“ 


Literariſches. 

Gin, Natur und Leben. Die geehrten Leſer 
machen wir auf dieſe im Verlage von Ed. Heinrich 
Meyer in Köln erſcheinende treffliche Monatsſchrift 
beſonders aufmerkjam. Sie bietet eine Reibe tieff- 
licher Aufſätze und giebt einen Ueberblick über alle 


zurückkehren, jo machen fie für das] Anlage überzeugt hat. In Bezug auf dieſe Be⸗ 
eine Propaganda, deren Erfolg von ſtimmung hat das Ober-Verwaltungsgericht durch 
Jahr deutlicher ſichtbar wird. Hierzu ein Erkenntniß vom 5. Mai 1879 folgenden be⸗ 
dürfte die Ernennung des Grafen Manteuffel vor- merkenswerthen Rechtsſatz ausgeſprochen: Die zu⸗ 
ausſichtlich viel beitragen; derſelbe hat, wie bekannt, ſtändige Behörde hat bei der Entſcheidung der Be⸗ 
zur Zeit der deutſchen Okkupation eben ſo hohen dürfnißfrage nicht von der Vorausſetzung auszu⸗ 
Takt als verſöhnliche Fähigkeiten entfaltet. Er ft gehen, daß das Fehlen der Wirthſchaft von dem 
ein erfahrener Staatsmann, geſchulter Verwalter, Publikum überhaupt als ein Mangel empfunden 
bewährter Militair und einer der älteſten perſön⸗ werden würde, ſondern für die Ertheilung der Kon⸗ 
lichen Freunde des Königs. Seine Regierung Elſaß⸗ 


jeſſion genügt ſchon der Umſtand, daß beſtimmte 
Lothringen 's wird mit Recht als die praktiſche Ver⸗ Kreiſe der Bevölkerung mit Vorliebe das fragliche 
körperung der Anſchauungen und Wünſche des Kai⸗ 


Lokal beſuchen und den Fortbeſtand reſp. die Her⸗ 
ſers betrachtet werden. ſtellung der Schankwirthſchaft für wünſchenswerth er⸗ 
— Die Engländer, die fi) jo gern als die achten. In dieſem Falle würde die zuſtändige Be⸗ 
General-Prokuratoren der Humanität geberden, ſüh⸗ hörde ihre Konzeſſion nicht vorenthalten können, 
ren den Krieg gegen die Zulus mit ſeltſamen Mit- auch wenn ganz in der Nähe der zu konzeſſioniren⸗ 
teln. Ein Londoner Blatt druckt den Privatbrief den Wirthſchaft mehrere andere gleichartige Wirth⸗ 
eines Soldaten ab und da heißt es u. A.: „Was ſchaften beſtehen, die aber von anderen Geſellſchafts⸗ 
die verwundeten Zulus betrifft, jo ſchickten wir, kreiſen frequentirt werden. 
nachdem das Feuern eingeſtellt war, unſere Schwar⸗ — Laut Beſchluß des Komitee's iſt die Zie⸗ 
zen unter fie hinaus und die tödteten alle Ver- hung der Stralſundor Gewerbe-Lotterie auf den 8. 
wun deten; einige derſelben baten unſere Schwarzen] Juli c. verlegt. 
um einen Tropfen Waſſer, ja, die gaben ihnen — Der Droſchkenfuhrherr Guſtav Pa egel 
Waſſer! fe ſtießen ihnen ihre Aſſegais durch den | hat ſich am 26. d. Mts. früh um 3. Uhr von 
Leib, daß ſie hinten wieder heraus kamen.“ ſeiner Wohnung, Pölitzerſtraße 31, heimlich ent 
— — fernt und konnte ſein Aufenthalt bis heute nicht 
3 Provinzielles. 


ermittelt werden. Da den Paegel keine Nahrungs- 

Stettin, 28. Juni. Seit acht Tagen hal] ſorgen drücken, er auch in feiner Familte glücklich 

auch Stettin ſeinen zoslogiſchen Garten! Herr lebt, wird vermuthet, daß ihm ein Unglück zuge 

Creuß, welcher ſchon ſeit Jahren hierſelbſt einen | ſtoßen iſt. Paegel it 36 Jahr alt, 1,68 M. 

Handel mit ausländiſchen Vögeln mit Erfolg be-| groß, von mittlerer Statur, mit dunkelblonden Haa- 

treibt, hat dies Geſchäft jetzt bedeutend ausgedehnt ren, dunklen Augen, blondem Schnurrbart und ba: 

und auf ſeinem Grundſtück in der Pölltzerſtraße am Kinn eine Narbe und ſtarke Plattfüße. Be. 

einen kleinen zoologiſchen Garten angelegt, der ſich kleidet war derſelbe mit dunklem Ueberzieher, dunk, 

ſchon in den erſten Tagen der Eröffnung eines len Hoſen. Bei ſich führt derſelbe einen Trauring 

zahtreichen Beſuches zu erfreuen hatte. Wer aller- mit den Buchſtaben W. P. 27./11. 1866, ein, 

dings ſchon einen Garten mit den verſchtedenſten] Tylinderuhr an ſchwarzer Schnur, ein Taſchenmeſſe 
Raubthieren erwartet, wird ſich getäuſcht fühlen, und die Einnahme von einem Tage. 

Herr Creutz bietet nur eine große Auswahl auslän⸗ — In der Parnitz beim Big schen Floß. 

diſcher Vögel, Affen, zwei Bären u. A. m., aber lager iſt geſtern die Leiche eines etwa 27—30 Jahr 

was geboten wird, iſt gut und wird Jeden zufrieden] alten, gänzlich unbekannten Mannes von mittlerer 

| ſtellen, der darauf Rüdfipt nimmt, daß Herr Creutz Größe, kräftiger Statur, mit dunkelblondem Kopf: 

5 das gewagte Unternehmen auf eigene Rechnung und haar und röthlichem Schnurrbart gefunden und nach 

> Gefahr ins Werk ſetzte. Der Garten, welcher nur dem Krankenhauſe geſchafft worden. Die Leicht 

ca. 1½ Morgen groß iſt, ist auf das Beſte und hat anſcheinend etwa 3 bis 4 Tage im Waſſer 

Geſchickteſte ausgenützt, um für die Behälter der] gelegen. 5 ; 

Thiere Platz zu ſchaffen. In einem größeren Ge⸗ Er Einem Bäckergeſellen wurden in der Zeit l 

bäude haben Vögel und Affen, darunter auch einige] vom 16. bis zum 22. d. Mis. aus einer Weſte, tobte und lachte und reiſte dann wieder heim und 

ſehr ſeltene Prachtexemplare, Unterkommen gefunden; welche in einem Kleiderſpiude feiner Schlafkammer, das Ganze war nur ein Fähnricheſtreich. Der 

dieſen gegenüber befinden ſich größere Vögel und ein Aſchgeberſtraße 2, hing, eine ſilberne Ankreuhr mit] Thäter blieb übrigens unentdeckt. 
Naum für kleinere Raubthtere, weiterhin iſt eine ſchwachem Goldrand und Porzellanzifferblalt mit“ Vor Mottenſchaden bewahrt. Nicht alle 
derie im Entſtehen begriffen und dicht am Ein- der Inſchrift „Salamonski, Culm“, im Werthe von agagementsloſen Männer, deren Zahl in dieſem 


Brief. „Iſt das Ihre Handschrift?“ „Zu beſeh⸗ 
len, Herr Major. aber es iſt ja nur —“ „Lieu⸗ 
tenant von R.... „Herr Oberſtwachtmei⸗ 
ſter! —* Lieutenant von R. erfuhr die Geſchichte, 
ſah jenen Brief und begann zu begreifen — zu 
lächeln. — Die Wahrheit kam an den Tag. — 
Der Vater kam, der Sohn bekannte — der Vater 


Be, 


er > 5 turfürſt“ bas Syſtem Stosch. Bon 
t ein Aquarium und ein Terrarium errich⸗ 50 Mark, geſtohlen. Sommer ungewöhnlich groß iſt, ſind jo glücklich wie „Großer Kurfürſt und Sy x 
tet. In der Mlte iſt ein Schtwinmhaffin mit einer Stargard, 27. Juni. Der heutige Viehmarkt der jugendliche Liebhaber H., der bel Muttern in [einem dtutſchen Geepittne. Dresden, Zahn. Der 


Verfaſſet beſpricht die Sache mit großer Uunpartei⸗ 
lichkeit und kommt zu dem Schluſſe, daß es in ho⸗ 
hem Grade ungerecht jet, den Untergang dem Mi- 
niſter Schuld zu geben, der gar kein Verſehen be⸗ 
gangen habe. Die Schuld liege großen heils an 


Heinen Fontaine Secchaffen, in welchem ſchon bei] war, wie immer zu dieſer vorgeſchrittenen Jahres- Berlin wohnen und geſchmierte Schrippen“ zum Mocen 
mehrere langbeinige Waſſeroögel herumſtolziren. zen, mit Pferden nur ſchwach, mit Rindoieh um eſſen kann. Aber der junge Menſchendarſteller be⸗ 
Kurz, der kleine Garten zeigt ein ganz allerliebſtes namentlich wit Kälbern ſtärker betrieben. Der Han- anſprucht auch etwas klein Geld, welches die Mama 


Alrrangement und Herr Creuß hat lich durch die del hob ſich ſelbſt gegen den Schluß nicht, da Eig⸗ — Juhaberin eines Nüdtaufsgeihäfte — durchaus 
uſcht herausrücken wollte. Da kam denn Herr H. 


. Errichtung deſſelben den Dauk aller Bewohner er | ner mit ihren Preisforderungen hoch blieben, die b 5 
. worben. Wenn ihm jetzt die nöthige Unterſtützung ihnen von Käufern nicht bewilligt wurden. In auf den genialen Gedanken, feinen ſchwarzen Büh⸗ der zu kurzen Dienſtzeit unſerer Scemannſchaft; 
ein nenſalon⸗Anzug durch einen Dienſtm ann bei ſeiner übrigens kommen ſolche Unfalle in allen Marinen ur, 


mu Theil wird, fo wird er auch ſicher darauf bedacht Nindvieb war lebhafter Handel, doch auch nur zu - — ne 
fein, ſein Werk immer mehr zu vergrößern. Der gedruckten Preiſen. 5 a tigenen. Multer zu berſezen und nach ctwa 14 Ta- vor. Wir können die Schrift nur e De 
gen dieſes Erperinient durch einen Freund zu wie | 


Euntrittepreis 1ſt ußerſt billig geſtellt, außerdem ii. Saßnſtz. 26. Juni. Nachdem der pommer⸗ 
Aua biütges Abonnement eingerichtet, welches ſicher | Ihe Forſtverein, geſtern von Stubbenkammer kom⸗ derholen, nachdem er ſich in der ihm ſtets zugäng- 
ö lichen Pfandniederlage der Gegenſtände wieder be⸗ 


1 — 


Viehmarkt. 

Berlin, 27. Juni. Es ſtanden zum Ber 

kauf: 139 Rinder, 460 Schweine, 746 Kälber, 
1074 Hammel. 

Von Rindern waren nur einzelne Stücke ge⸗ 
ringerer, in ſich ſehr verſchiedener Qualität an 
Mann zu bringen und läßt ſich daher hier kein 
Preis normiren. 


5 von vielen Familien benutzt werden wird, da dort mend, ſich in Safnig und Crampas einquartlert 
nicht allein die Schauluſt der Kinder befriedigt, und alsdann im „Hotel Fahruberg“ eln deft-Diner | mächtigt und die darin befeftigte Marke mit Num- 
ſondern auch der zoologiſche Unterricht durch einen eingenommen hatte, verließ derſelbe heute Morgen, mer beſeitigt batte. Die gewiegte Rückkaufshand⸗ 

ni Beſuch des Gartens ſehr erleichtert wird. Wir trotz regnerigten Wetters, beim beſten Humor unjeren lerin gab diesmal ſchon eine Mark weniger, da fie 

5 wünſchen dem Unternehmen den beflen Erfolg. Badeort, um über Jagdſchloß, Putbus, Lauterbach ſchon einen ſchwarzen Frack habe und ſolchen „nur 

Eine neue, bereite patentirte Erfindung und von dort mit dem Dampfer „Anclam“ wieder noch ein Kellner kauft“, und hing das aus drei 

wacht augenblicklich in weiteren Kreiſen von ſich | unferer Inſel zu enteilen, Stücken beſtebende Objekt nach der Nummevteihe in 

reden. Es iſt dies eine neue außerordentlich prak⸗ Die beiden lebungsſchiffe Rover“ und „Mus- einen Schrank, um es moͤglichſt vor Motten zu be⸗ f 
fie Hobelbank. Das Syſtem hat den ungetheill⸗ guito“ beleben feit einigen Tagen unſere Rhede, wahren, obſchon der Pfandſchein ausdrücklich jede Die am Platze befindlichen Schweine beſtanden 
ten Beifall und die Anerkennung bewährter Fach- jedoch hat dies impoſante Bild an erhöhter Leben⸗ Berantwortlichkeit vor Mottenſchaden abweiſt. Aber nur zum kleineren Theil aus . friſchem Auftrieb; der 
leute gefunden. Der Erfinder {ft der Inftrumenten- | digkeit bedeutend zugenommen dadurch, daß ſich heute unſer junger Mieme fühlte nach weiteren 14 Tagen] Markt wurde lange nicht — und nur Land⸗ 
macher Herr Lorentz hierſelbſt, Heumarkt Nr. 7. Nachmittag den beiden vorerwähnten Schiffen ein wieder einmal das Bedürfuiß nach kleinem Gelde, ſchweine begehrt, die ca. 40 Mark pro 100 Pfd. 
Derſelbe läßt die Hobelbänke in allen Größen an- Theil unſerer deutſchen Panzerflotte hinzugeſellte und und da der Sommer noch lang und vorauszuſehen] Schlachtgewicht erzielten. f $ 
fertigen, für den größten Tiſchlereibetrieb, ſowie für zwar das Admiralſchtff „Prinz Friedrich Carl“, war, daß die geſchäſtskundige Frau Mama bei An⸗ Kälber konnten trotz des geringen Auftriebes 
Kinderarbeiten. Der Vorzug der Patent⸗Hobelbänke ſowte „Friedrich der Große“ und „Kronprinz“. erbtetung eines dritten Fracks noch weniger zahlen] nicht über 40 —50 Pf. pro 1 Pfund Schlachtge⸗ 
gegen diejenigen alten Syſtems if ein fo augen- Colberg, 26. Juni. Die heute erſchieneneſ werde, jo verfiel er auf den noch genialeren Ge- wicht hinaus, da auch bier nur wenig Bedarf ftatt- 
fälliger, daß er von Jedem ſofort erkannt werden Nr. 4 des „Bade- Anzetger“ weiſt 324 bis zum danken, das Verſahobjett dem zweifelhaften Schutz findet. 
muß. Namentlich beſteht derſelbe in der ganz neuen 25. d. Mte. eingetroffene Badegaſte nach. Dieſe zu entziehen, in ſeinem Koffer aufzubewahren, und 
und patenttrten Zangenfüßrung, ähnlich wie beim verthetlen ſich auf: Preußen 28, Pommern 98, ſeinem Freunde aufzutragen, gegen Vorlegung des 
Parallel- Schraubſtock. Bei der Zangenführung an Poſen 32, Brandenburg (Berlin 93) 104, Sach⸗ Pfandſcheines und Anerbietung des Betrages urbſt 
den Hobelbänken alten Syſtems wird die Führung ſen 8, Schleſſen 28, Rheinprovinz 2, Schleswig-] Zinſen das Pfand zurückzufordern. Aber — Ent⸗ 
nach einigem Gebrauch ſtets unſicher, wenn nicht Holstein 3, Hamburg 2, Königreich Sachſen 3, ſezen! Nummer 205 iſt verſchwunden, und auch 
ganz unhaltbar, während dieſer Uebelſtand bei den] Mecklenburg 3, Rußland 11, Niederlande 2. der früher in Pfand genommene, ganz ähnliche An⸗ 
Patent-Hobelbänken vollſtändig beſeitigt iſt. Auch 200 ange ef Fencne zug, der vielleicht zur Deckung hätte dienen können, 
die Konſtruktion der Vorderzange iſt bei dieſen Ho⸗ Vermiſchtes. da er wegen nicht erfolgter Zinſenzahlung ſchon 
belbanken eine ganz neue und der Konftruftion der — Berlobt. Johann von Dewall erzählt in „verſtanden“ war, iſt nicht iu finden — und nach 2 
Hinterzange entſprechend eingerichtet. Das läſtige] der „N. Fr. Pr.“ folgende drollige Geſchichte, die tagelangem natürlich vergeblichem Suchen fieht ſich Irade des Sultans gingen ſehr fürmiſche Scenen 

Schraubenbrett kommt dabei ganz in Wegfall. Ganz] vor Kurzem auf der Kriegsſchule zu M. fi zuge⸗[Frau H. genöthigt, dem drängenden Pfandſchein⸗Iim Winiſterrathe voran und der Sturz Kbereddin 

ntu find die von dieſer Fabrik gefertigten patentirten tragen hat und manchem Leſer gewiß ein heiteres Inhaber den doppelten Betrag des bereits gezahlten] Paſchas wurde von vielen Seiten als unvermeivlich 

Tisch dobelbanke. Dleſelben haben den Vorzug, daß Lächeln abnöthigen wird; zu vergüten. Eintge Tage ſpater iſt der Herr Sohn angefehen. Die mit dem Abſetzungs-Irade gleich⸗ 

fie mittelſt zweier an denſelben befindlicher eiferner In dem Unterricht über Dienſtlenntniß wird genöthigt, dem auweſenden Direktor J. eine Biflte zeitig dekretinee Aufhebung des Jermans von 1873, 

Schraubzwingen an jeden beltebigen Tiſch befeftigt | den jungen Kriegern auch eine Anleitung für den] zu machen, er nimmt feinen Salonanzug hervor, welcher dem Kzedive gewiſſe Prärogatlve, namentlich 

und die größten Gegenſtände daran bearbeitet wer⸗ milttärtſchen Briefſtyl gegeben. Lieutenant v. R., will nach den Unausſprechlichen und dem Gilet in Finanz- Angelegenteiten, einräumt, 8 

den Eöunen. Wir zweifeln keinen Augenblick, daß der Offtzier, welcher den Dienſtvortrag lettete, ſtellte auch den Frack anziehen, da — erblickt die Mutter mein als ein aus der Initiative des Sultans 

die neue Hobelbank ſehr ſchnell die älteren Spfteme | den Fähurichen die Aufgabe, einen Brief an ihre etwas Weißes an dem Kragen, le tritt hinzu, greift hervorgegangener Schritt interpretirt, deſſen 8 
verdrängen und ſich überall Eingang verſchaffen] beziehungsweiſen Truppentheile aufzufeßen, worin ſiel danach — Himmel es it Nr. 205 — „Menſch, denz gegen die Pollelt Englands und Frankreich 
wird. Wir wünſchen dem Erfinder Glück und bof- dieſen von irgend einem ſingirten Vorfalle in aller[ Du haſt mich ja beftopfen ! ruft die Mama mit gerichtet fei. Miniſterrath 

fen, daß unſer Publikum endlich gelernt haben wird, | Form Meldung erſtatten; — den Stoff zu wählen allem ihr aus früherer Zeit noch zu Gebote ſtehen⸗ Aus Belgrad von heute: Da ze” . 

nicht nur engliſche und franzöſiſche, ſondern auch hatte er ihrem eigenen Ermeſſen überlaſſen. Einer den theatraliſchen Pathos. „Nein Mama“, ant- beſchloß, zu Verhandlungen über Fe — 8 

deutsche Erfindungen gebührend zu würdigen. von den fungen Herren, ein Schalk, war hlerbel wortete trocken der Sohn, „ich habe den Amzurg vention mit Oeſterreich⸗Ungarn 5 Delegt 

„Eder Pfarrer P. Baup feiert am 1. auf den luſtigen Gedanken gekommen, feinem Oberſten nur vor Mottenſchaden — für den Du ja nicht] Wien zu entſenden. en 

Jiult fein fünfundzwanzigjahriges Priefterjubiläum ; die Anzetge von feiner Verlobung zu machen, und aufklommſt — bewahren wollen, und Du kannſt e eee ee — einer 

don dem Gemeinde-Borftand find die umfaſſendſten ein Anderer, ein noch größerer Schalk, welcher von ihn, wenn ich die Viſite gemacht habe, wieder in der Repräſentantenkammer legte der 3 Fr 

BVBeorbereitungen zu einer würdigen Feier diefes Freu⸗ dieſem Vorhaben zufällig Wind bekommen hatte, den Schrank hängen, wenn's Dir lieber iſt.“ mehrere finanzielle Geſchentwürfe en 3 

dentages ihres allbeltebten und geachteten Seeljor- | wußte ſich heimlich hernach in den Befip jenes — Zulu oder Nicht⸗Zulu? Vor einigen Einführung von Steuren auf — — 

ers getroffen und bürfte ſch biejer Tag zu einem Briefes zu ſehen, welcher vorſchiſtemäßig gebrochen, Jahren lachte man im Post Konteit zu Dresden die Erhöhung des Labaks-Eingang — — 

HBeſttag für die hieſige katholische Gemeinde geſtal⸗ geflegelt und mit der Adreſſe des Regiments⸗Kom- nicht wenig über die Adreſſe: „Herrn Fr. Schulz Vermehrung der Hppotheken⸗ und 

ten. Wir werden über die Feier zur Zeit einen mandeurs verſehen war. Er klebte zum Ueberfluß aus Zittau, zur Zeit Eskimo auf der Vogelwieſe.“ und der Verbrauchsſteuern ee 

ausführlichen Bericht bringen. 1 noch eine Marke auf denſelben, warf ihn in den Aehnliches — jo ſchreibt die „Kr.-Ztg.“ — wird Verſailles, 27. d Be a: 

Er — Bekanntlich kann ich Preußen geſetzlich die Briefkaſten und wartete, fi die Hände reibend, das man bald auch in Berlin erleben können. Ein Bel der heute kee Unterrichtsminiſter 

Celaubniß zur Anlegung von Schank⸗Uebrige ab. Man kann ſich denken, wie der Oberſt Miſſtonszözling, der im Zululande geboren, unter ſchen Geſetzvorlage BT — Ay Meike 

dirthſchaften (Branntweinausſchank) nur inv. T. vom 7. Regiment erſchrak, als er die dienſt⸗ den Zulu's aufgewachſen, jeßt in Berlin lebt, freute Jerry nachzuwelſen, Kr ſondern gegen den 

1 Fällen ertheilt werden, in denen ſich die Be- liche Anzeige erhielt, daß ſich ſein füngſter, noch auf ſich, ſeine Landsleute in der Haſenhalde zu be- nicht gegen den 207 ; ‚ geg 

borde von der Nützlichkett und dem Bedürfniß der den Schulbänken ſigender Fähnrich Z. mit Fräulein grüßen. Er redete fie in gutem Zulu an, bekam] Klerikallomus richte. 


Ganz vernachläſſigt wurden Hammel, jo daß 
hier, wie bei Rindern, kein Preis genannt wer- 
den kann. 

— re — 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 27. Junt. Die „Politiſche Correſp.“ 
meldet: 

Aus Konſtantinopel von beute: Der Exwir⸗ 
fung des die Abſetzung des Khedive betreffenden 
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